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KURZ NOTIERT

Kirwaverein veranstaltet
Samstag ein Grillfest
FRONBERG.Amheutigen Samstag, um
20Uhr steigt im Schlosspark Fronberg
das traditionelle Grillfest des Kirwa-
vereins Fronberg. Es gibt wieder lecke-
re Köstlichkeitenwie Cevapcici, Grill-
spieße und den berühmten Feuertopf.
Selbstverständlich sind genügend
Durstlöscher vorhanden. Die nötige
Ausrüstungwie Besteck, Geschirr und
eventuellMückenschutz solltemitge-
brachtwerden. Zum gutenGelingen
des Grillfesteswerden viele zupacken-
deHände benötigt. Der Aufbau be-
ginnt um 11Uhr. Ab 13 Uhr darf im
Ritterstüberl wieder Salat undGemüse
geputzt werden. Am Sonntagwird ab
13 Uhr gemeinsam aufgeräumt.
· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · ·
Hauptausschuss berät
über Vereinszuschüsse
SCHWANDORF.Die nächste Sitzung des
Hauptausschusses findet amMontag,
17. Juli, umUhr im Sitzungssaal des
Rathauses statt. Folgende Themen ste-
hen auf der Tagesordnung der öffentli-
chen Sitzung: Fahrzeugkonzept für die
Feuerwehr Schwandorf; hier: Vorstel-
lung des Umstiegs auf dasWechsella-
dersystem; Festlegung der Vereinszu-
schüsse 2017; Aufnahme undHeraus-
nahme von Straßen in bzw. aus der
Reinigungsverordnung;Mitglied-
schaft in der DeutschenGesellschaft
für das Badewesen e. V.
· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · ·
Tierheim veranstaltet
am Sonntag Flohmarkt
SCHWANDORF. Am Sonntag, 16. Juli,
von 11 bis 16 Uhr, findet auf demGe-
lände des Tierheimswieder der belieb-
te Flohmarkt statt. Angebotenwird Al-
tes undNeues. Der Bücherflohmarkt
ist wieder aktuell und neu bestückt.
Für das leiblicheWohl ist gesorgt.
· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · ·
Kartenvorverkauf für
den TSV-Herbstball
SCHWANDORF.Am23. September steigt
der Herbstball des TSV 1880 Schwan-
dorf in der TSV-Turnhalle. Die Band
Andorras aus Erlangen spielt ab 20
Uhr auf. Showeinlagen bieten die TSV-
Tanzsportabteilung und das Turnier-
paar Rita und StefanMandel. Karten
imVorverkauf gibt es imHaus der Ge-
sundheit Zwick in der Breite Straße.
Für September ist einWorkshop „Ball-
tanzen“ geplant. Anmeldungen sind
ab sofortmöglich. Infos unter
www.tanzverein-schwandorf.de oder
beiMaria Schießl, Tel. (0 94 31) 5 11 53.

SCHWANDORF. Es wird langsam dunkel
hier mitten im Kreither Forst bei Irla-
ching. Laut quaken die Frösche und
Kröten am Weiher, die ersten Glüh-
würmchen tanzen in der warmen
Sommernacht, und der Vollmond
taucht denWald in silbernes Licht.

Trotz lauer 21 Grad, die jetzt um 22
Uhr noch herrschen, haben sich die
Biologinnen Lisa Höcker (29) und San-
dra Störkel (31) eingepackt, mit fester
Jacke, Mütze und sogar dickem Schal –
und schnell wird klar, warum. DieMü-
cken stechen angriffslustig in jede
freie Stelle der Haut. Doch sie bedeu-
ten auch Futter für Insektenfresser wie
Fledermäuse.

In Mitteleuropa leben nur noch
rund 25 verschiedene Arten dieser flie-
genden Säugetiere, deshalb sind sie eu-
roparechtlich geschützt, erklärt Lars
Fischer, Teilprojektleiter der Firma
TenneT, die gerade die neue Strecken-
führung des Ostbayernrings zur Ver-
sorgung der Oberpfalz mit regenerati-
ven Energien plant. TenneT hat des-
halb das Institut für Tierökologie und
Naturbildung in Gonterskirchen für
eine Kartierung der Fledermausbe-
stände beauftragt.

Die beiden Biologinnen aus Hessen,
die nun eine Woche lang jede Nacht
hier sind, haben viel vorzubereiten:
Netze werden an verschiedenen Stel-
len gespannt, vorzugsweise unter Blät-
terdächern, wie Störkel erklärt. Dort
sei die Chance am größten, waldleben-
de Fledermäuse wie die Mops- oder die
Wasserfledermaus, den Abendsegler
oder das Braune Langohr zu fangen.
Tagsüber dürfen die Netze wegen der
Vögel nicht gespannt sein. Die Strecke
westlich vom Kreither Forst ist eine
von zwei positiv beurteilten Varianten
für das Raumordnungsverfahren der
geplanten Trasse.

TenneT hat sich zwar bei der weite-
ren Planung für die Variante im Naab-
tal entschieden, doch für den anste-
henden Variantenvergleich im Plan-
feststellungsverfahren muss auch die
Westvariante weiter untersucht wer-
den. Hier sei bereits eine Gasleitung
und somit eine Schneise vorhanden,
berichtet Ina-Isabelle Haffke, Referen-
tin für Bürgerbeteiligung – und verjagt
vergebens den Mückenschwarm um
sie herum.

Schutz der Wochenstubenquartiere

Insgesamt zehn Flächen wurden un-
tersucht. Denn der Ostbayernring ist
umstritten. Rund 2000 Grundeigentü-
mer seien von Rückbau und Neubau
betroffen. Zur Planung gehöre auch
der Schutz gefährdeter Tiere. Sollte
sich herausstellen, dass im Kreither
Forst viele Fledermäuse leben, wird die
Variante in Bezug auf den Artenschutz
wesentlich schlechter bewertet als die
Naabtalvariante. In anderen unter-
suchten Waldgebieten könnte dies be-
deuten, dass eine Überspannung not-
wendig sei, erläutert Fischer. Dadurch
könne der Schutz von „Wochenstu-
benquartieren“, wo die Tiere ihre Jun-
gen aufziehen, oder wichtigen Jagdge-
bieten gewährleistet werden.

Inzwischen ist es ganz dunkel ge-
worden, die Sterne funkeln am Him-
mel. Nun sind alle Fledermäuse auf
der Jagd. Zur Ortung der Beute und für
die Kommunikation senden sie Laute
aus, die vorwiegend im Ultraschallbe-
reich liegen. Bis zu 160 Rufe pro Se-
kunde können erzeugt werden. Man-
che Töne der Fledermäuse, nämlich
sehr tiefe Frequenzen, kann sogar das
menschliche Ohrwahrnehmen.

Bereits im Mai waren die Biologen
des Instituts im Kreither Forst und ha-
ben eine akustische Erfassung von Fle-
dermausrufen durchgeführt. „Dies
wurde ergänzt mit Luftbildanalysen,
Datenrecherche und Anfragen bei lo-

kal kundigen Experten zu den jeweili-
gen Flächen“, erklärt Haffke. Einer die-
ser Expertenwar Rolf Dorn, der hier 50
KästenmitWochenstuben betreut.

Die Biologen haben nicht zufällig
die Zeit jetzt im Juli ausgesucht: Gera-
de säugen die weiblichen Fledermäuse
ihre Jungen. „Nur durch den Netzfang
vervollständigt sich das Bild über das
Artenspektrum in den Flächen. Durch
Akustik allein werden nicht alle er-
fasst“, sagt Höcker. Die ganze Nacht,
bis in die frühenMorgenstunden, wer-
den die Wissenschaftlerinnen alle 20
Minuten sämtliche Netze kontrollie-
ren, gefangene Fledermäuse untersu-
chen und bei reproduzierenden Weib-

chen waldlebender Arten in ihren Fel-
len einen Sender GPS anbringen, der
nach etwa einerWochewieder abfalle.

Markierung mit Nagellack

Auf diese Weise könnten nicht be-
kannte Baumquartiere, zum Beispiel
in Spechthöhlen, mit der anschließen-
den Telemetrie aufgefunden werden.
Da, die erste Fledermaus hängt im
Netz! Lisa Höcker nimmt sie vorsichtig
in die Hand, spreizt die Flügel und
führt Messungen und Untersuchun-
gen durch; ihre Kollegin schreibt alles
auf. Ganz still hält die kleine Wasser-
fledermaus, die mit gespannten Flü-
geln zehn Zentimeter groß ist. Höcker

nimmt nun einen knallroten Nagel-
lack in die Hand – nanu?

Die Biologin lacht und erklärt: „Wir
markieren die bereits erfassten Tiere.“
Behutsam lackiert sie die Krallen der
Fledermaus, die die Ohren spitzt und
missmutig blickt. „So, fertig“, sagt Hö-
cker und entlässt sie in die Nacht, wo
sie weiter auf Jagd gehen wird. Ein
Männchen war es, deshalb hat es kei-
nen Sender bekommen. Nur wenige
Minuten haben die beiden Biologin-
nen Zeit, etwas auszuruhen. Trotzdem
haben sie den schönsten Arbeitsplatz
der Welt, finden beide übereinstim-
mend. „Vergangene Nacht waren sogar
Sternschnuppen zu sehen.“

Jagd auf lautlose Segler in tiefsterNacht
NATUR Zwei Biologinnen ha-
ben imAuftrag von TenneT
in der vergangenenWoche
mit Netz und Sendern den
Fledermausbeständen im
Kreither Forst nachgespürt.
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VON RENATE AHRENS

Die gefangene Fledermaus – ein Männchen – ist nicht begeistert. Fotos: Renate Ahrens

Lisa Höcker befestigt bei Anbruch der Nacht die Netze.
Insgesamt 90 Meter Netze werden aufgespannt. Biolo-
gin Sandra Störkel kontrolliert sie.

Die Biologinnen Sandra Störkel und Lisa Höcker erklä-
ren Lars Fischer und Ina-Isabelle Haffke von TenneT al-
les Wissenswerte über die nächtliche Untersuchung.
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DER OSTBAYERNRING

➤ Das Projekt: Im Jahr 2050
will Deutschland 80 Prozent
der Stromversorgung über
erneuerbare Energien abde-
cken; in der Stromerzeugung
soll der Anteil von rund 36
Prozent im Jahr 2014 bis auf
70 Prozent im Jahr 2025 stei-
gen. Der Übertragungsnetz-

betreiber TenneTbaut des-
halb die Kapazität der Leitun-
gen aus, unter anderem die
Verbindung von Redwitz über
Mechlenreuth und Etzenricht
in den Raum Schwandorf.
Das Raumordnungsverfahren
wurde im Jahr 2016 abge-
schlossen.

➤ Die Planung: In weiten Tei-
len entlang der Leitung ist es
möglich,mit einemMindest-
abstand von 65Metern paral-
lel zur Bestandsstraße neu zu
planen. Dort, wo dasWohn-
umfeld in den vergangenen
Jahrzehnten an die Leitung
herangerückt ist, und dort,

wo sich schützenswerte Na-
turräume entwickelt haben,
wurden alternative Trassen-
formen untersucht. Laut Ten-
neT orientiereman sich dabei
an denMenschen, an Pflan-
zen und Tieren, an der Land-
schaft und an Kultur- und
Sachgütern.

SCHWANDORF. Wie die Feuerwehr
Schwandorf auf ihrer Internetseite
mitteilt, wurden die Kameraden am
Donnerstag um 8.24 Uhr für eine
Kleintierrettung alarmiert. EinMarder
hatte sich unfreiwillig in eine für ihn
sehr missliche Lage gebracht, wobei er
in einem Holzverschlag kopfüber hän-
gen blieb. Der kleine, zappelige Kerl
wurde schonend aus seiner Not befreit
und war anschließend sehr schnell
wieder wohl auf.

Feuerwehr
rettetMarder
EINSATZDas Tier war kopf-
über in einemHolzverschlag
hängen geblieben.

Das Tier hatte nochmal Glück im Un-
glück. Foto: FF Schwandorf
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